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	Mehrere Chorstühle der Denkendorfer «Brüder vom Heiligen Grab» sind noch erhalten. Sie stehen an der Nordwand des Chores, im nördlichen Seitenschiff und in der Vorhalle. Die beiden geschnitzten Seitenteile im Bild zeigen den heiligen Petrus mit Schlüssel und einen Bischof. Entstanden sind die Chorstühle vermutlich alle im Auftrag des Propstes JOHANNES UNGER im Jahre 1511.
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	Vorhalle mit Blick auf die Nordwestecke (1200-1250). Schwere Pfeiler mit Halbsäulenvorlagen tragen in der Mitte ein Kreuzrippengewölbe, an der Seite einfache Kappengewölbe. Kapitelle und Kämpfer sind reich verziert. Die Ornamente erinnern zum Teil an Faurndau oder an Maulbronn. An den Wänden der Vorhalle stehen Grabdenkmäler Denkendorfer Pröpste und Prälaten. Im Bild ist das Grabmal des Propstes Martin Altweg (1516-1521) zu sehen. Er war herzoglicher Rat und Kapellmeister bis zur Vertreibung Herzog Ulrichs 1519.
	Dieses Altarbild hängt heute an der Nordwand des Chores. Es ist eine Stiftung des Propstes Johannes Unger (1508-1516) aus dem Jahre 1515. Der Künstler ist unbekannt. Der Stifter ist auf der mittleren Tafel in der linken unteren Ecke zu sehen. Die Zeichen seiner Würde, Abtsstab und Abtsmütze, liegen vor ihm. Unger war ein Freund Johannes Reuchlins und war vor seiner Zeit in Denkendorf der erste Lehrer von dessen Großneffen, Philipp Melanchthon, gewesen. – Das Altarbild ist beschädigt und sollte restauriert werden. Besonders deutlich wird im Bild der Riß im Holz sichtbar, der von oben nach unten durch die Kreuzigungsgruppe läuft.
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